
Dozent G. KOMANDI* 

Als EI'gehllis d .. r sc hnell"1l I'~ ntwi c klull g' in <."'n le tzte'n .Tnhl'e ll 
wlll'dc cli e KOll s t.I'I,]<tioll .Irr TI"lktol'cn HlOekJ'nis iert und 
lIe l", " ':lllclcr<' n tlll'OI'et isch<'1l Fr:lgpn a uch das Vcrhültllis d ,'1' 
Größenordnung von T\'(l ktor und N[otor ge klär t. 

Fl'ühc\" ford erte m a n bei den Tra ktoren im nllgc lI1einell nur 
im Nstcn , n nh ezu kons tante Fahrgeschwindigkeitgarantieren­
den G[\ng große Zu g kraft. Demzufolge wUl'd e die Moto r"'i­
st un g d e r Tl':l1<tol' mn ssc 'lngepaßt lllld W:II' infolged ess en 
auch chal':l l,teristi sch fül' die L C' is tnngsfiihigkeit des T m k­
t.ors, [11 v iele n Fälle n hat m a n auch die An ga b en ,d)pr di e 

A. g r.1r\\, js~e n sc ll :-t fllkhc (j ni v{>rs ilüL Jluuapcst, F i,l,ullül für 1. :nHI I('c hllik, 

Lehrstuhl für Traklon'n lin d Kraftfahr zeuge 
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Aufban der Traktorlcist Hngsbil a nz ~usgchenrl vo n rlrr MOlOI' · 

l t:" isLu ng 

l\lit oel" U niversnl-Kopp lung N 1 hißt sich deL' "Dzik-2 " mil 
fa s t allen Landmasch inen us w, verDindCll . Dabei sind durch 
entsp r('chen de Regelun g d e I" Ein slcll sclmlllbe und der Slo ß­
s ta ngen die unte rschiedlichsten Einste llungen e rreichbar, D a, 
mit der hintcl"en Zupfwellc gckoppehe Riemen\'orgel egc ist 
für den s la lionä" en Ein sa tz bestimmt, wenn z. B, Pnm pen, 
Drcsch- od er ILicksclmnsehincn , I(reissägen llS\\'. angc tric1wll 
werden so llen. 

Der Silzwagen i\IWZ-2 mit Gummiberei fun g i, 1 f,ü' den :\n­
i>uu nnd den Trnn sport verschi ed ener ßodcnbearbeitungs­
gerät e brstimml, die ollne F ahrersil z s ind und bl'i denen die 
Lenkun g \'om Boden a ns erschwert oder gar nicht m öglich 
iSI, ",ie z, D. C r"l,he[' und Eggen. Der \ Vagen wird mit ,lelll 
l ' nivcrsal-ho pplungsge räl N j gekoppelI. . 

Dcr Anl,änger' T-800 eignet s ich Cl", sämtliche T",msport· 
arheiten in dei' Land- und Fors twirtseh Gft sowi e im l3auwese n 
lind do rl, wo ein Fahrzeug mit gll ie r' i\lanö\'l'ierfähigkcit b e­
llölig t wird. Die Kopplung crl'olg t ebeufa ll s mit der N L 
Die L enkgabel is t in Waagerecht-, Sen krecht- so wie Längs­
ebene ein sIc Ilbar, um sie dem ß edienungsmalln nn passen zu 
k önnen, Aur illl' ist dClS Schaltbrett mit Bc(lienLln gshin\\"cisc lI 
angebracht. 

De r Einacllstraklor "D~ ik-2" ist mil f"s lel' R adbelaslung und 
zlI si:i lzlich e ll All sgl eichball as tcn (;csGmtmnsse 9f[ kg) ve r­
seh en, Die fes te H adbe bslun g is t in den Hadscheiben llnle r -

Dc uLsd tc '\ g l"ortl 'l.'h ni!, . 18. ,Jg', . 1 rer , 't .'\pril 1068 

Die Beziehung zwischen Zug haken leistung 
und Motorleistung beim Traktor 

I ,llg ri; I, i1-'k .. il S o, Hf'I,·i .. h,- 1I nd Wir' l seh " flli ch k~i ts e igc nscl':l f-
1"11 d,' , Tra ktors :1nr d en Mot o L' Jwzogen, Diese :\llsc!wnung, 
di. ~ sich nls lliLHlc l'ILis riir den t<' C' hnisehen [",'15cll .. 11 t h pr­
:rnSS l.l.'lltc und zu viele n ir l' tiimlieh ell Schlußfolgerunge n gor­
hilrrt ha t , is t im Laufe cl< ' r En twi cklung no twendigerweise 
i'rher"llOlt word en . 

U f' utc wird die Talsa"I,,' here its 'a llgem ei n arwrl<:lnnt, cla ß 
die mögliche 7.lIgkl,,,rt in <' rstl'r Lini e vo m Traktor n ls Gnn-
7.(>5, d . h. durch .\!a ss<" _\c:h s las l.vNtc ilun g, FahL',,"e rktyp, 
.\brncssllllgen ulld konstr ukti ve Ausfüh"LLllg b l's timmt wird, 
;\ufgabe des Moto rs ist es hingegen , di e entsprechend den 
::lIlge lll<'l nen Parametern übert ragbare Zugkra ft b e i der ge­
wiinsehten Arbeitsgcsehwindigk<,it ZLL sic hern, Die ß eziehun g 
7.wisc lw n Zughakenle istLLng lind i\I o torle istung is t so wohl fül' 
(len KOllstl'llktelll' a ls au c h für de n :\nwender e/{'s Traktors 
glc' ic:lll' l'rnaß('1I ,,-ichli:; lind so ll d"sha lh hiC' r n iil"',, Illlt< ' rsll cht 
,,-c relen , 

Motorkennlinie und Arbeitsdiagramm 

.\lan hat d ie L eist nngshila n7. e!Ps Tr:1ktors allch scho n friih('r 
IInt ers ueht. Dabei wurde in all"11 Füllen von der Motor­
]cislung ausgega ngen , 'weil n1;1Il l1nn a hLl1 - lind 2\\'[\ 1' wegen 
de r geringeren Motor1eis tulIg~n -. drlß dn Motor in den 
il 'LL mei ste Il benutzten Gilngt'n Sll'ls unte r Vo ll as t liiuf t ,ln 
der Praxis is t di ese Dctrilc htLLngs\\'!' isc noch sehr hä ufig an ­
ZIItre fIe ll, sie ist jedoch im G rund e genomme n fal sch, da 
wegen (k r' erhöhlen MotorleistullgC'n die v oll e Auslastung 
nur in el en höh eren Giinge' n e rr('i ch l. \\'('I'(\"n I';lnn ( l1ild t ). 

gebrachl. Di e Zll sä tz lidlen Ausg1cicl,smassen befi nden sich 
vorlL a m Traktor und dien en zum i\Iassennusglcich der a n ­
gebauten CCl'lil e. Dei erhöhle\' u ber1asligkeit k(\nll ZLl siil zliche 
ßall as tm tlsse d en Ausgle ich be\\'irhn. 

Alleinexp0l'l eur' d es Tmktol's .,D7.ik-2" is t das :\IIßf' nlJ:md cls · 
untern ehmen " i\Io loimporl", \Val'sznwil, P rzclll)-s lo\\'(1 2IJ. 
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Die so aILrgrballtr J,,'ist1lngsiJilanz is t also l'nlll"',lc-r ralsch, 
od er s ie stell t llur "Oll d"II' Gang '111 ,Iie lalsiiehliclll'lI V"r­
h ii ltnisse dllr , bei dem die ~l'nlllc'i Sllln g des Mulms "l'r"icht 
wi rd . D;('se LcistungsiJilan z ka li" jedoch k";II (' . \lI s kllnf t 
Li ber die T ei llast gebc n. 

Die V eränderung des V(, l'hiiltniss('s d e r \[olo d pis tun g Z 1I1' 

Zugh akenl!'istllng ,,"[ord ('["t, d nß 1111nnH'hr be im ,\ufs te ll,," 
der Leis tun gsbi lan z "i cht ,'on dn MOlor- , so nd('l"n \"0 11 d l'l' 
Zughakenleis lHllg' :lu::-gt'ga llgcn wird. 

Nimmt mall v e l'schiedl: 'H' I'lIl1kt e der :\Iotor k" lInli nil' :111f, so 
können für jeden Plln l;t, d. h . für die gegebene ?rIotonlrc h­
zahl, di e zugeh örigen Ccs chwindiglu' ils- und Zugkraftw<'rte 
bestimmt werden (Bild 2). Dieses sogc na nnte l\rbcitsdia ­
gramm stellt in Ab hän g ig ke it von d e r I'ahrgesch\\"indi g kc it 
di e v o m Fnhrzeug idH'l'tragba/"f'II lind durch cli" \rotor­
leistung Iwst ill1mte n 7. lI gkriifl c cI :1r. J)i,' P "nkl,' gJc' i"h ,' (" 

i\fotorleistullg" liegen l' nllllng j" " i,wr 11 ."I"' rlH'1 (nil; IImill : 
11.max ). Dip i\fotorkcnnlinic IH's l,,, ht auS z\\"l'i T,' il c lI : a ll s ,kill 
Frei('n (I1m in- lIn-Abschnill) Hlld d" 1Il g-e r" g,'llcn TI' il (I1 n-l1 max -

Absehnil l) . Dem c ntspl'l'clll'nol \"4'I'Liu rl, dic i'.ng kml"t in j(' rI"1Il 
r.a n g ~ ' IlII:lllg ('il\( ~ l' fla('ll(~ r f'11 (limin - /In ) IIlld e ill <' \' sll ' il 
fall"nlk .. (ll n - /1,max) Kllrve. Das ist Iwsnnd ,'"s ill d e n 1,,;­
herl'lI C, ingell :1 111'1':)111")(1. Df'r fI"clH're I<IlI'V0UnSI. cl"S .. \rhl'ih­
dia ftrnm ms ('n ispricht (km niclll ger0gell (' 11 lind 01<'1' s l, ' il,'l' '' 

As t. d " Il' gl' rl ' ~'"ll"n i\ hs,,' hnill .1 "" .\fOIOl'k,'n nlilli ,'. <: 1I :1I:"kl" ­
,'i sl isc·h ist für d .. 11 I"h c lll ' ,'cn Ast ,] "s Arl",ilsdiag rn, nms P;I'­
l'ingfiigig vl'ri! ndPI,li (' h(· ZII gkral'11 jp<loch wei I 1'1' c: ('sc'b w in­

digkeitsbc rciclt und fiir cI ,, " Slcil"1l I" ,,'\"cnns t g,'ring" (; ,,­
scl,windigkp itsü Ild"fllllg, j( ·d oe h wei t(' ZIIg-kJ':l rl g n·n ZC Jl. I) j(. 
erst e Kcnnlillie ist !'i'II' Strnßenfal,,'/,c llgl', die z \\,, ' iw fii,' cl " n 
Tr::tkto r lypi sc h . D e r '!'ml;tOf'lnnt(ll' a rl H' it"t also stels aur 
df> " ~('r'('f:wll C I1 SL n' ckp, \\"f'1l1l In : 11l , "o n d('rJ (' , ' r utll/ ·I I, 'n I\III'Z­

z(~ itlg('n Ü l)(\r llls tungc n .rl b s il' lll . 

Betriebsverhalten des Traktormotors 

Der be i voller L adll ng ange lassene i\'fotor Wu ft tnit de r Lee,'­
lallfd re hzn hll1max . Nach e rfolgtem Einlegen des C:lIlg('s wi)",1 
d e r Motor be im F inkllpp(' ln allm ii hlieh b elost(' t, sein" Ilreh­
zn hl nimmt a b. Auf die D,'eltw illallil ahmc hin ;;1'0ift dl'l" 

R eg ler ein , sch ieLt di e Zahnsta nge vor und steige rt damit. 
die in die Zy linde r des !\rotors eingespritzte Kraf tsto rrml'lI g". 
Die Motorle istllng steigt daraurhin an. De r R egle r SI ,'igl'l"l 
die Krar tstorfzufnhr solange, bis sie h e in Glci e hge\\' ic ht e in­
stellt, d . h. bis d ie vom Moto!' abg"gcl)('nc Leist nng für cli" 
Überwin dung der \Vidcrstüncle au s re icht und das Agg'cgnlt. 
a nfährt (Bild 3) . Bei s tii .. kercr Belast ung vc düuft diese J':,,­
seheinung ähnli ch, das G lcie hg-e\\' ieht stellt sic h aber }wi 
einer etwas n iedrigeren Motord rehzahl sowie hölwrc r j\[oto,'­
Jeistung ein , Wenn lkr 1\rbcitspu nkt, (1. h . der Schnittpunkt 
von Motorkennlinie lind 'Vid prst~nd"k(ll've allf d cn fr eil' lI , 
nicht geregelten Kenn linie na bschni tl fä lll, kann der H.eg l" r 
nicht mehr c ing rpifpn un d d ie Zahns l,nnge bll'ibt a llf VoJlg :o s 
s teh en. In di" sem Falle entscheickt d e r Chrll'aktC' r d e r D ,'C'h­
momentenkurv(' d, h . di e Elast izi tüt des Motors, ob d, '" 
Motor "ersä u0' o,kr die \ Vide rs liinele übe rwind et. Auf dem 
ge regelten KUf\'cnast ist d "r :--Iotorbe tri eh stabil , da di,' 
Kennlini e dn Kr" ftm as ehin c mit abnehmende r Drehzahl 
a ns t e ig t un d die dn A!'be its maschin(~ mit a bnehm e nderDreh­
zahl füllt . Dns alls ,1"1' C lPie hgew ich l s lage g('bracht(, }\ gg r('gn t 
stellt h icr sp in C ki chgewicht selbs t wieder h er, w('i l J}I' i A h­
nahme der Moto "clr'eh za hl e in" du rch die OrdinHtenclirfe renz 
der be ide n K en nlinien e ha raln eris icrlc Leistung [('li' die Be­
schle unigung und bei j)rehzilhkrhiihllng fL', r die Ahhr"lllsling 
zur Verfügllllg s teht (Bild 1, ). 

Die L eistu ngsriihig keit d es Tra ktors ,,' inl bpi lIi l' clrigr"" ' 11 
Geschwindigkeilen dllrch die Adhüsionsg l""n ze und b ei J,i j­
heren Geschwindigkeiten dUl"ch die: Motoricislllng Iwgfenz l. 
Der Übergang zw isc he n b e ide n JIiing t \'On (\( ' " Abstimmllng 
zwischen i\[ot.o d e is tung und Adlt i;sionse ige llsehaf ten d, 's 
Tra ktors üb. I m Rahml' n (\"1" Zugkraftm ess ungen wird .. kl' 
Tra ktor in jedem C ;'\n~' stllf,,",,·, 'i se hi s Z IIIl1 J)lIl" r hl'lIt sehpn 
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Hild '2. Fahl'( ' h :lr:11~1('rb lil,; (f \dh :is ioJl"gr C'1l? 4' 

PS 

Bild .1. Cerrgrltc i\Jo , o l'kenlilinir lI1 iL d PII WitlC'f::,ln fl<l , I,lll'\'(' Il: a. mit 1, 
b rnil 2, C m il. :1 und d m i t 11 pnu g!\örpcTll 

bz,\". Ahwiirge o ol,'s ,\[otOI'S llC!astpt. AllS d e n IvIeßergcbni.ssP ll 
<' rg il)t sich rli e f; og,~nanntc ZlIgkrartc hara kte ristik, in de r r,i r 
.i, ~d e ('Tesch\Vindigkr~ it ss tllre g('sondert di e Ande l'lln g d er Zllg­
hn kenl (' ist lln g in Ahh ii ngigkc it von der entwickelte n Z ugkra ft 
oInrgestclll' wird. ,\II S dem ))i;)gramm Iwn n di e mit d l'm 

T,'"laor üh"rtra g ba l"" g"ößte Zugkraft (15 = 100 %) sowi e 
deI" opti,nale \Vc' rl, ein 7.ug kra ft abg, ~ l esen wen le n , zu de r 
die gTÖ ßtc Zug ha k('"ll'i stu ng geh ö rt. Diese Zugkrart\\'cl'lC 
kenn ze ichll ell a ll e h illl absoilltl'll S inn e d e n '1','"k l.or I' ill­
d('uli g-, du si!' ;t,p igcn , ,,'e lche Zugkraft d e\' Tl';'lktor unLf'r 

geg('lwllf'n 1\ d)('il.sb c dingllng~JI lihcl'haupt e ilt wlc]{clll k;11111. 

Sofefll cli" L,' islllllg des 'l'rn k tormOl.ors im Verhii ltllis zur 
'f""ktrHlllassc lind konslruktive n Aus führung d es Traktol's 
s"l,,' g("'ing ist und die Adh iisionseige ns ch af ten d es Trakl ol's 
gut s illd , arhcil.~ t uer :'vIotol' in allen be i landwi" tse hariliclll' n 
A r1l1'i lCII ii bli r hen G "seh win(ligkci t ss tu ren unter Volln st.. ]) il' 
lal~i i c: ltliclw ,\.[o lor\('i s tlln i; in Abhängigkeit von d l'r (~ (' ­

schwindigk"i t kann a lso durch e i n~ wan gcr0cht" (;el'ad" 01,,1' ­
gl',lellt wen!pn (13ild 5 a), 

H('i der L cisttlllgsülJc fll'nglln g' h ahc ll wi, ' rnit ('o! g,'ndl' n Vt'I'~ 
11I 5t (, 1l zu l.'eChneIl: 

C Cl ri"br'v('r!lI s t,) Ng , d eren Grüß" Jll':ddi sc h unahh iing ig 
von cler Fahrg('schwin,li gkc it is l : 
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l1ild 4. \·o r:)lI~s(·t7,lIngC'n d rs slubilf'n :\folorhf'll'iC'hrc;;; n '\'ill~rs lnnds· 

1,1Irw', I) \Iolnrkf'nnlinif', C :\rhf'ilSpllnkl 
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t.('slnllllng llf'1' l.f'i sl llngshilaIl7. (a), drr ZlIgkrMldli1l'llkl f' rislik 
<") unll dC'r dynamischrn }\c nnliniC" drr ZugkrnrL (r) bei konslnn­
( ('I' lind hf'i \'QlIlIs! n. rs ;\Jolors 
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Lrislllngshilllnz (a), Zllgl\ra(t chnrakl('ri~ tik (b) und dynamische 
f{rnnlinic der ZIIg'krnfL .«,) hd srhr groß<>r MOlorlf'istung 

Frthrwickrstandsl!'istullg Nw , der"n Größ" proportional 
mit der Geschwindigk<'it zunimmt; • 

Schlupfvcrlustleistung Ns , die bei niedriger Geschwindig­
keit (bzw, bei großer Zugkraft) größer ist lind sich mit 
Erhöhung der Geschwindigkeit (hzw, Abnahme der Zug­
krn ft ) ,,11 mählich verringert. 

Nach Abzug dieser Verlustleistungen von d"I' effektiven 
Motodeistung verbleibt (kr am Zughaken nutzhare Lei­
stullgsallteil Nz ' 

Entsprechend den obigen Ausführungen verl iiuft die Zug­
kraftkennlinie des Traktors, so daß die Zugkraft im ersten 
Gnng am größten ist (Bild 5 b), im zweiten Gang wegen (l eI' 
verhältnismiißig klein en Motorleistung abnimmt, und sich 
auch im c1riw'J1 r.nng weilerhin v erringert. Der optimale 
Zugwiri<ungsgmd wird ('Illspr<>ehencl d~r vorstehenden Lei­
stungsbilanz im allg'!m,'in('n im zweiten , eventuell im dritte il 
Gang erreicht. 

Die clynnmische Trai<torcharrtktc ristik, d, h, die K .. nlllillie, 
die die .\nderung der Zugkrnft in Abhängigkeit von der 
Fahrgeschwindigkeit angibt, wil'd - ein ideales, stufenloses 
r.<'lriebe vorausgesetzt - ZIl einer Hyperbel (Bild 5 e), Dei 
<,i"enl derartigen Traktol' stehen also in den höhere n Giillgcn 
;lIIr geringere Zugkräf~e z!Jr Verfügung, 

Sofe rn die Motodcistung des Traktors hoch gellug bemesse n 
wird , knnn man in den bei landwirtschaftlichen Arbeiten 

' iibliehp' II Gcsehwilldigkeitsstufen am Traktor immer dic­
jl'nige Leistung nbnehm,'n , die zur E''feiehung der von d('n 

OeulScho .-\grorled.nik ' 18, .Jg, ' Hdt r, , April 19G8 
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BBd 7. Zusammenhang 7.wlsrhcn Zugkrnrlchoraklf'rislik, Leistungs· 
biJa nz und ;\Iotol'kcnnlinic 

nilll 8. A"fbau d("f Traklor l<"islllngsbilnn z, :lIlsgdtPfHl YOn dp.r Zug­
hDkcnldslung; die Zllgkraft wird irn Bereich a VOm Tral<tor 
und im Bereich b vom Motor bC'stimml 

"llgl'meincn Pnl'am<'I<'I'n des Traktol's bestimmtpn optimnlen 
Zngkra ft niitig ist. J 11 diesem Falle wächst die Motorl<'istung 
linea r mit der Fahrgeschwindigkl' it nn, Getrie bevedust- , 
Fahr:;viderstands- und Schillpfveriustieistllng wachsen eben­
falls mit der Fahrgeschwindigkeit lin ea r an (Dil(1 6 a), 

Auch die ZlIgkrafteharakteristik des Traktors gestaltet sich 
so, daß die optimale Zugluaft nicht nur im ersten, sondern 
auch im zweiten und dritten Gang oder in höheren Geschwin­
digkeitsstufen gesichert werden kann (Bild 6 b), 

Die vom Traktor abnehmbare Zugkraft kann in Abhä ngig­
keit von der Geschwindigkeit durch eine zur Abs7.isse paral­
lele Gerade dargestellt werden, da sie im wesentliehpn in 
jedem Gang gleich groß ist (Brld 6 e), Dabei liegt die zu 
eier entsprechenden Zughakenleistung gehörige Motorlei­
stung auf dem gel'egelten Teil der Motorkennlinie und ihre 
Griiße ist gleich oder kleiner als die Nennleistung (Bild 7) , 

Sobald j edoch infolge der GesehwindigkeitssteigeflJng der 
dnmit proportional zunehmende effektive Motodeistnngs­
bedad den \Vert der zur Verfügung stehenden Nennleistung 
liberse!tl'eitet, wird die Größe de .. Zugkraft nicht mehl' vom 
Traktor, sondern von der N"unleistung (ks Motors bestimmt 
(ßild 8). 

Da diese GI'öße gegp.ben ist, nimmt die Zugkmft bei <ler 
weiteren El'höhung deI' Arbeitsgeschwindigkei t w"gen der 
zunehmen(len Leistungsveduste ab (siehe Dild 8), 

Daher besteht also das Leistllugsdiag"amm des Tr"ktors im 
1lllgemeinen aus zwei Teilen: solnnge die ZtIr Entwicklung 
einer gegebenen Zugkraft bei vorgege bener Arbeitsgeschwin­
digkei t erforderliche effel,tive Moto'd eistung kleine r als die 
Motornennleistung ist (Ne< Nn), kann die AI'beitsgesehwin­
digkeit e .. höht werden, ohlle daß sich die Zugkraft ä ndert. 
Wi .. d die Motol'O~nnleistuug erreicht (Ne = Nn), nimmt die 
Zugkra ft bei weite rer Erhöhung der G,'sehwindigkeit a h 
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(siehe Bild 8). Mit der Erhöhung der Motorleistung erreicht 
man also praktisch, daß sich die Grenze für die Abgabe 
der optimalen Zugkraft in den Bereich höherer Geschw indig-­
kei ten verschiebt. 

Schlußfolgerungen 
Die hier dargestellten Erkenntnisse habcn sich in dell \"('1" 

gangenen Jahren bereits auf die Traktorencntwicldung a us­
gewirkt, indem allgemein der Trend zu höheren Motorleistlln­
gen zu verzeichnen ist. Bild 9 zeigt die Zugkt-äfte verschie­
dener Traktortypen in Abhängigkeit VOll der Geschwindig­
keit, die der Zughakenhöchstlcistung in einer Geschwindig­
keitsstufe entsprechen und bei Messungen auf mitteIschwe­
rem Boden gewonnen wurden . Man kann aus dem Diagramm 
entnehmen, daß die optimale Zugkraft bei den einzel lien 
Typen in Abh ii ngigkeit von der Motorleistllng nur his zn 
piner bestimmten Geschwindigkeit verfügbar ist uml danll 
rasch abnimmt. \Veiterhin ist zu entnel1l11en, daß Zusarz­
massen und Wasserfüllung der Reifen zwar die 1,lIgluaft 
steigern können, daß dann aber die abnehmbare Zu gkraft 
mit steigender Geschwindigkpit rasch abllimmt, wcn n d"r 
Motor nicht genügend groß bemessen ist (z. B. UE -28). Delll­
zufolge ist die Erhöhung der i\Iotorleistung b"i IInveriillf!0rl(' l' 
Traktormasse heute bereirs eine allgemeine ErsclH'inung 
Imd ein erfolgreicher 'Weg zur besseren Ausnutzung d"l' 
Kapazität des vorhandenen Traktorenp<trks. 

Zusammenfassung 
Das sich mit der Entwicklung zu höheren Arbeitsgescltwin­
digkeiten veränd ernde Verhältnis von Zugkraft und Motor­
leistung wird untersucht. Im Hinblick auf die nachgewiesene 
Notwendigkeit, beim Aufstellen der Traktorleistungsbilanz 
nicht mehr von der Motorleistung, sondern von der Zug­
hakenleistung auszugehen, wird der Bet rieb des Traktors 
im Spiegel der Motorkennlinie diskutiert. Aus der erläuterten 
Leistungsbil a nz bei modernen, Traktoren ist zu ersehen, daß 

~OO .-----~~~--~~~-----.-------.-------, 

kp 

~00r-N~~=S~_-5--+---~.--r~~---+------~------~ 

! nMljro~#'f=~====~~~~~~~~----~ ljE -t-~-~~--"'Jr::::::~,"," 

'" 900 ZETOR s.1~=:s*==~~~::---r"llliiii~;1 UB -
GOOr-------~·-------r-------T----~~~~--~ 

3000~--L---~Z----I--~~--L---~G--~--~8~~km~/~h--~m 
v--

Bild H. DynQmisdlt~ Zugkrnfl('hnrnkleristiken v('rschieden('r unlersu ch· 
t('r 'l'l'tlklo("(' ntypen; jlf mit Zusatzmassen, F mit \Yassedüllullg; 
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im niedrigeren Geschwilldigkeitsb('reich die Adhäsio ns\'l'r­
hiiltnisse und im höheren Geschwindigkeitsbereich die :'I[otOl'­
kislung die entwickelbarc Zugkraft beschränken. 

\'('l'\\' {'tlt letc Formelzeichen: 

.Y n Nennleistung des ~Iolors in PS 
Se dfek tive i\-(otorleislung in PS 
,\' g Gelriebeveriuslieislllng in PS 
.V w Fahrwiderstandsleistung in PS 
,V s Schlupfverlusllc is tung in PS 
.Y z Zughakenlt.'istulIg' in PS 
,Ud Drehmoment d('s Motors in kpm 
H Motordr('hzahl je min 

limax höchste Leerl<.lufdreh~ahl (ks "'olors je min 
MOlornenndr('hzahl je min 

ni c..'drjgste BCl.riC'bsdrellznhl d('s Motors je min 
Fahrgeschwindigk€'it d('s Trnklors in kmjh 
ZuglHDfl in kp 
Hollwidt"rstnnd df's Tr:lktors in Jip A 6898 

Zur Berechnung des Zugkraftbedarfs für Traktore!,pflüge Ing. E. HOTH"KDT, Wismar 
\ 

1. Allgemeines 
Der Scharpflug als ein ßo,lcnbeal'beitungsgerät mit wenden­
den \Verkzeugen dient zunl Lockern, Wenden und Mischen 
des Bodens. Er ist das energieaufwendigste Gerät in der 
Landwirtschaft. Um ihn wirtschaftlich einzusetzen und die 
Traktorenleistung optimal auszunutzen, ist es notwendig, 
eine genaue PflugeinsteIlung vorzunehmcn. Eine falsche 
Pflugeinstellllng, sowohl bei Anhängepflügen als auch bei 
Anbau- und Aufsattelpflügen, kann zur Folge haben, daß 
bei einem großen Traktorenleistungsberlarf, hervorgerufen 
durch das unwahrscheinliche Anwachsen ('iniger Wi'der­
standskomponenten, eiBe geringe FläehenlE'istung erzielt 
wird. Die Berechnun!; des Kraft- und Leistungsbedarfs ist 
unter anderem notwendig, um elen elltsprechcnden Trak­
torentyp für ein Arbeitsger'it auszuwählen, zudem benötigt 
der Konstrukrelll" diese Größe];fü,' Festigkcit.sbercchnuug-ell. 

In der einschlägigeil Faehlitpratur findet mall für die Be­
rechnung des Zugkraftbedarfs von Traktor"npflügen grund­
sätzlich zwei Möglichkeiten. 

Nachfolgen d soll untersucht werden, in wt'lchclll Zusammen­
hang beide Bcrecllllullgsart('11 stehen. 

.In der Annahme. dnß die Probleme (\('1' Kraft- und LI!islllngs­
bedarfsE'rmittlung fiir TraktorenseltarpfJüge aus den ver-
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schiedenen Fachpublikationen bekannt sind, wird auf ei ne 
gründliche Darlegung der Entwicklung von Kräften am 
Pflu& verzichtet. Hier soll led iglich untersucht werden , ob 
ein Zusammenhang heider Berechnungsarten besteht. 

Die abschließend aufgeführte Literatur diente dem Vel'fasser 
im wesentlichen als Grllndlage bei der Ausa rbeitung dieses 
Aufsatzes und kann zum weiteren Studium herangezogen 
werden [1] bis [11 J. 

2. WIderstandsgrößen am Scharpflug 
Der waagerechte PJlugwiderstand ZL, der wä~ren,l des Pflü­
gens vom Traktor zu überwinden ist und auf Grund ver­
schiedener Einflüsse ständig wechselt, bes teht aus einer 
Summe von Einzelwiderständen : 

ZL =Fs +Fw+FBH+ Fy +FR + Sw + Vw + Aw 
+ LI IV [kp] (1) 

Es bcueulen: 

FW 

'ViderSl.andskomponcnlc für den s enkrechten Schnitt c..Ies Hoden­
borkens in kp ' 
"'idcrstandskomponente rür uen waagerechten Schnitt des Boclen­
balkens in kp 
\\'idcrslandskomponente für d('11 Hub und die B eschleunigung des 
abgetrennlen Bodenbalkens in kp 
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